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t;itf.n tickten 're, l.c!?!flie, Gck.tr!,.
Tr. !L?kz und Tr. Leimdach, 'i'.iten'sr i,z
ans ein 'ers '!.?'!,. durch ein rlkkirdisv
ancfdka.chte Si'st'M von Antennen r:.H

Cende und tfrncfan Instrumenten
nach dem Neslerionkprinzip l'Jrurtorcaffer

ni.t ,11", (is-:n- .

I (inn Linde, tra sa ticke imfend
C.icdt.;tir eilen des ff:f tdarstfN 2'over.
nur aus d.i löstticke ?Zas roarien. um sich

in seezenireiche Fluren und harten zu der

wandeln, w, so diele Farr?! Betliebe i'N

hvchsmmer wegen Waffermangel still

sieben, sollte j,dm Fortschritt aus dem

schiele der Z.'.asfekvkrlarziing im eig.-ne-
n

Interesse Tliir und Tdor gastlich geöffnet
sein. Alfred Äi scher.
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A;chljrj' .

-- ,' -- .iz eine: .1 urd ge

tr..;' A k!,on u"l,il, Elenden
V. .iff(jk,1 darstellt l'i .i.li di, If Pnii'
ziv lassen sch auch icke ui'S Volumen

,!!perl,I':, rokab'!'.?n,'N. wa ich bei
2i'-- k, zu über F;:fj in v'n der
schiedenktez geologischen Formationen
durch ckolgrcktBoüi'aen e'prodt heibe.

Jii den allcrtkg.t'nkeg 2 Keilen der
te!'.!e,i Tandwüsten !ei en: rikaniften
Südwesten fana ich n.'ch kkdlicke Adern
ArterikeKen Wassers in Tiefen von ?J)
di sX F ii 6, aber i;i bedeutend größeren
Adftanoen als in l r Ge

.senden, wo im A..' "meinen Arterische
Waer ziemlich l .' 1 vorkommt und
eiich an die Obersl.ie austriit. Sind

' ''s' s k'p.'kt'n 1!j sin 3m..:' 7
i tuit!!t jhe f.jf h! liii'j weck

..if -- rifi. ! ,ß I n

M.tfiSket.i'nmkui-i'- t 'nk'ff!"t H
iM 11 beeitff. im rii diin

f.'nfen iffi'.i zu ItAfin,, z

Zn's'!kk!-- , ; ei f-'-t K itkgkie fle

weinz'tiklicher C.li-'iri- 'ii. feil Uu
k,I,.,znieiielid.'i!i Aiiitrffri iint Vt i n
Telegramm? meldn. All'i piMil.f.tVrt. Vv'
fczialistis.tfri, Kikpilh kkligiöse E;n ti
flufsfii gfjenul-- mpsangüch. ist I nur
in waKrscheinki.k,. bah diese t'lemfnte di i'Zwist Igkeit der Weiß unter sich für ihre
kigenen dunklen Zweite ausnützen werden.

Wahrend ,so!gi,t Neaeraussiande
im Gras., in ganz Süd Afrika oU ist

iibkkivundenek 0. tndr-unk-t anqeseken wer
den. ist es elensg sicher, daß den hundert '

lausend Weißen m Rand von den (
ihnen an Zahl dreifach Lberlegenen Ein
geborenen ein paar höchst ungemütlich
Stniiden kreile! werden könnten! i

Tie Anzabl der direkt im Dienst der
Bergwerke flehenden weißen Arbeiter mag
sich c:f etwa dreißigtausend Mann be l
laufen, woki verstanden sein muh. daß
diese Leute in der Mehrzahl nicht selbst
mit den Handen arbeiten, sondern '

Schwarze anstellen und deren Thätigkeit
kontroll i ren. ck

Auf hundert rveiße Leute kommen durch 5'
schnittlich neunhundertunddreißig farbige
Arbeiter. Der Versuch, die Goldminen

ganzlich durch europäische Arbeitskräfte H

zu betreiben, hat sich al unausführbar
erwiesen. Der Weiße kann in jenen Ge ,j

g enden nicht so angestrengt arbeiten; .

außerdem stellte es sich viel zu kostspielig j1

und würde zahlenmäßig in einem Ver i

lust von vielen Millionen Tollars resul
tiren.

An den Aröeiternnruhen in den

Sttd-Fsrilianisch- en Goldfeldern.
von Dietrich C, vran n.
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t lt:n lillt. 1,1!!? man.

kzfz auch n.chl a:,i,,rud diese i!l .'!

der z!.I,;mi:ik!,gclki t,t werde koiit. T it
ich 'j.me Z'.volZcrung dutch ken lan.
g-- Feldug dkmoratisirt und kl'f.neia
-.-

r-i t, tfn Lohne t der
derdorben ircedcn. Sie wollten

g:,n nicht wehr für die sriikeren L

arleit,n. Hir!,u kam noch in Triukoer
bot iiir ffardige. wodurch der Ause:halt
am Rand in ihre Augen bedeutend an
Attraktion verlor. Da, ist auch nicht
weiter verwunderlich, da. laut Statistik,
früher stet mit dreißig Prozent Arbeit
suos.-.l- l in'akgk von Trunkenheit gerechnet

wurde, liver heute in Süd. Afrika einem

Schi'.ar.ikN berauschende Getränke verab

solgt. wandert ohne eine Geldstrafe

Vergünstigung s.ir sechs Monat in'
Zuchthaus).

Man muß jetck also die schivarzen Ar
bci!j,!räfte von entfernter gelegenen Thei
lcn Afrika beziehen. Zu diesem Zweck

g,b man d'k bisherige Methode privater
Agenten auf und begründete die

Xativu Lulxr Acsfcia-tion- .
deren Zweek ist, ganz Johannesburg

in süstcmatischcr. geschästlicher Weise mit
Arbeitcrinaterial zu versorgen. Diese
Gesellschaft schloß einen Vertrag mit den

portugiesischen Kolonien der Ostküste ab,
die reich besiedelte Strecken enthalten.
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und bewirkt, bereit seit 1004, ein glat
te Arbeiten de System für die A?'
beilsvusorgung de Goldfelder.
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InU fi'ff hU i - t u N-'- i ! i

r et fr t Tt Mal f- -n t 'f jti!iHe
iW'ii!fi: n Oftufa itt:

bffirttTach!;.vn, ttern ei sich um

f. !,t.ir,;,ia'n d..ind'lt. k.i:S
a:ich ton dem Gi'J'Mntuf S'ittanl rril
Nachdruck tc:t::!, difc li s.'ncn

der e.ikick der x:..ik:ik Ken
t der R.ikhe ganz!,Zi e.

gekchieftfn sei und , sih nur darum dan
dein könne, die ege ,u s.rd n, die dfen

Problem zu tHeuufcc liegen tnöaeri. Tel
Berdand erklärt ferner, daß e,n verlK
lich-- Ukldeik des Süßenden ii'.'er die ror
Kandene Wassermenge gnzlik, auZg:
schloffen sei, sowie daß noch verschi!??

andere Ttrf'e als Zi-i- t die gickse Sir
kung hervordringen Kennen. Die Erkokze
in dem kuigfraulichkN Terrain Afrika
könnte Herr v. Uslar in den Streiven
einer modernen Stadt demnach nicht wie

verholen, auch war offenbar bei feiner

Ausgabe die .ian:i!a!ioe örgirbigkeit
keine VorbedingiiNg.

Unzertrennlich veröurdrn mit dem Pro
blem der Wünsebelruthe ist die Wasser-frag- e

srlbst, weil hier der Ausgangspunkt
der Erscheinung zu suchen ist. Ueber kurz

oder lang werden alle Forscher, die sich

ernsthaft mit dem Problem befassen

wollen, vor der Frage stehen bleiben,
wieso, woher und wozu daS Wasser die

Energie erhalt, deren Wirkung man unter
suchen will. Tann wird man finden, daß
neben dem dogmatischen Oberflachen und
Grundwasier der obligaten Textbücher
auch mit einem davon ganz unabhängigen
UntergrundWalier zu rechnen ist, das
seine Zufuhr direkt auZ den Laborato
rien der Natur erhält.

So wie Oberflächen- - und Grundwassee
die Bestimmung haben, den für alles or
ganische Leben erforderlichen Feuchtizkeits-gehal- t

in Boden und Atmosphäre zu re

guliren, so hat daS Untergrundwasser, das
ich lieber Arterisches Waffer nenne, im

Haushalt der Erde gleich den Arterien in?

Körper in erster Linie die Funkiion, di:
von den inneren Organen aufgenommenen
Nährmittel durch das ganze System zu
verbreiten. Diese Aufgabe erfüllt das
Arterische Wasser in seinem ewigen Kreis
lauf durch eine hervorragende Leitungs-fähigke- it

für die tief im Erdinnern sich

immer neu bildenden Edelgase. Wir
wissen bereits, daß die Anwesenheit dieser
Gase auf alles organische Wohlbefinden
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Moderner Nuthengänger.

höchst günstig einwirkt, ja vielleicht unent
behrlich ist, und werden mit der Zeit auch
den Zusammenhang besser verstehen ler
nen. Schon Aristoteles. Seneka und Lu
kretiuS hatten von diesem Kreislauf eine

richtige Vorstellung, wenn ihnen auch der

Hauptzweck dunkel bleiben mußte, doch
von unseren heutigen Männern vom

.Fach" sind es meisten nur die Berg
leute. die daS stille Schaffen und Wirken
oeS arterischen Wasser aus Erfahrung
kennen, während der ZivilJngenieur nur
zu leicht artesische und arterischc Wasser
verwechselt und bei der in den Lehrbüchern
grassirenden Unsicherheit am liebsten die

Existenz der Untergrund.Adern ganz
ignorirt, obgleich schon unzählige Wasser

reiche Bohrungen dicht neben trockenen

Bohrstellen gleicher Tiefe längst die That
saclx über ollen Zweisel bestätigt haben.

Wenn nun eine solche Ader neben oder
unter einem Grundwasserbassin vorbei

führt, an daS sie einen Theil ihre In
halt abgiebt. so erfährt der Gasgehalt
de arterischen Wassers eine entsprechende
Verdünnung, so dajz die Wünschelruthe
schwächer oder gar nicht mehr reagirt.
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Lr zu bewen
; ;! r,' ! '.1 " .:: :a ü..f
; fjti,v?j:r: v. .,! : , i1-- -

rarj tt i" ijl 25rrm in Riff,
tnrt mb bc:n t dkk Uiwrfi.'jt bie

;:!! t roti-f- j brt
Sub'.tcriaxl für ttwn Brürag d. ltJ-lar- s

rurS.Tfj ttrtvt:rtt iturS.
An hrt oufj-Jf.V- amiün JPfrii

i.T (i. fct min dr?or. tafe im S.'rrfc!j ft ine r

l;r: o. lUt H) J:. all
wa?.'r!s!:ig tttirt',. Ä?n ttrf?n tra
T'n lii Jui:i 111 2! fertig geftfllt und

I;thr!rn 171 rraiti-rgthnS- 'i'runncn, also
tia VzrlÜüiZ to;i b?, Ir-.- f'ctn ouf'l
Hundert, 'jnjrpitj dicker Ifcaifaien
ternten ectutiiieüäfrde Beobacktkk sich

r.itf langa der Ct!r.ntnil verschliekkn.

dzh f)iu ein Prodlem von ernster Volks

wirtkschattier Beveutunz der Lösung
h.,irlt. In dicsern Cinne trat im Eep
teinder in Hannover eine Tagung
c'dtz SntfTfJtr.ten zusammen und orga-niiirt- e

sich als Verband zur Klärung der

WänselrulKer.fragk''. Die CentralKitung
übernahm Tr. Ing. Weyrauch, Professor
der Wasserbaukunde on der Technischen
Hochschule in GMÜaa:;. Ter JahreSbei-tra- g

berrä'gt fünf !Watt und berechtig! zu
den visrtkliäkrlich scheinenden Truek-berichte-

Tie Äüifflicderliste zeigt viele

.Äainen von naüonalem unv internatio
nalün Ruf, auch technische Vereine und
andere Körperschaften, und rekrutirt sich

aus allen Landern, doch ist Amerika z. Z.
nur mit zwei Adressen vertreten.

Uradhanflig von dieser Bemgung Iie

fert die in Leipzig erscheinende streng tech-

nisch geleitete Jachschrift Das Wasser"
eine regelmäßige Beilage. .Tie Wünschel-rufe:- ",

welche eifrig auf ein besseres Ber.
fiäüdnis der Frage hinirickt. ist

daß das Interesse an der
des Jahrtausende alten und doch

noch so vielfach mißverstandenen Phäno
mens immer weitere kreise beschäftigt und
geraoe in Teutschland privater Initiative
vorbehalten blieb, weil ein Thema, da!
seinem ganzen Wesen nach die liberalste
Behandlung bedingt, am besten in freier
Unabhängigkeit von amtlicher Vormund-scha- st

gelöst werden kann.
In krassem Gegensatz zu diesem lob

lichen Streben nach Klarheit zeigt sich die

Regierung der Vereinigten Staaten, welche
durch das Tepartment of Geological Sur
vey in Water Eupply Paper No. 2m
auf Seite 15 die absolute Werthlosigkeit
der Wiinschclruthe dadurch begründen
läßt, daß der betreffende Referent sonst
eine, geologische Autorität ersten Ranges

eigenhändig den Gebrauch der Ruthe
erfolglos probirtc. Cein einseitiges Ux
theil ist nun in zahlreichen Freiezemplaren
verbreitet und erstickt wohl manche Keime

spmianer JorschungZluft mit dem

Schwergewicht amtlicher Ueberlegenheit.
Aebnlich ging es in Frankreich, als die

Negierung anno 187,4 Vasselbe Problem
der Akademie der Wissenschaften übergab.
Ticse Körperschaft lieh durch den berühm-te- n

Cbemilcr Chcvreuil eine Tenkschrist
ausarbeiten, die im Journal de! Sa
vanis" Verbreitung fand und auf diele
Jah'.e hinauZ allen weiteren Aufklürungs
versuchen den Todesstoh gab. Natürlich
konnte Chevreuil allein vom Standpunkt
des Chemikers ebensowenig ein abschlie
ßendei Urtheil abgeben, als unser Ge

wöhrsmann in Washington auf Grund
seiner geologischen Kenntnisse. Heute ist
rnan in Paris vorsichtiger. Tie neu,
Siaatskommission, welche im Jahre 1910
unter Anschluß an das Departement für
Wasser und fforstmirthfchaft eingesetzt
wurde, hat diesmal ihre Aufgabe genau
vorgeschrieben und scheint eifrig bemüht,
derselben gerecht zu werden.

In England beschäftigen sich schon seit
Jahren namhafte Gelehrte wie Crookes.

Jiamsay, Lodge u. A. m. mit demselben

Thema, Ka der Wünschelruthe in den

Augen ihrer imitativ veranlagten Lands
lnitc eine verhältnismäßige Popularität
sichtete. Jetzt scheint aber die Society
ftr Psqchical Research die Führung der

Experimente übernehmen zu wollen, ohne

bedenken, daf; es auf den. Zickzackbahnen

psychischer Forschung sehr diel leichter ist.

aisf neue Räthsel zu sofern als praktisch
technische Tba'.sachen herauszuschälen.

Tie 2i?'i.insche!ruthe selbst ist ja so alt
wie die ttesckichtk der Menschheit. Da
ri'.t Vorbild stammt von dem gegabelten,
im Wnlcr guldgrün schimnierndcn Mistel,

zwcig. dein von jeher ein ganz besonderer

Julius geweiht war. Tie Chaldäer vek
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Mittklalterlicher Ruthengänger.

welche ein frisch crbohrter Quell im dür
ren Wüstensand fast über Rächt hervor
zaudert, wer je die Qualen glühenden
Durstes auS sprudelndem Born gestillt,
kann sich einer Würdigung deZ frommen
UrväterglaudenS schwerlich entziehen.

Tie Weltgeschichte wiederholt sich in be

stimmten Perioden. MoseS konnte mit
seiner Ruthe die schmachtenden Kinder
Israels sicher zum rettenden Quell füh-re-

weil er im Vollbewußtsein der nie

versagenden göttlichen Leitung handelte
als aber später das abtrünnige Volk

in Götzendienst und Gefangenschaft fiel,
hörte Niemand auf Hosiahs schmerzliche

Klage: .Mein Volk fragt sein Holz, und
sein Stab soll ihm wahrsagen', weil mit
dem Abfall von der geistigen Mission de!
Judenthums als Kulturträger der mono
theistischcn Wahrheit iu demselben Mähe
auch daS innerlich Verständnis für die

einst von MoseS zum Ausdruck gebrachte
höhere Bestimmung abhanden gekommen
war.

Auch das Kreuz deS Erlöser in dem

Drama zu Golgatha war nach historischen
Quellen ein geasteter Baumstamm mit der

charakteristischen Gabelform. Als später
finsterer Aberglaube und fanatische Ver

blendung anfingen, die naive Einfachheit
frommer Sitten und volksthümlicher Le

benskunst zu unterbinden, kam so vieles
Gute in Vergessenheit, und auch die Harm

loS'NÜtzlich Anwendung der Wünschel
ruthe sank allmählich in Verruf. Geheim
nisthuerei, sinnloser Hokuöpokus und Zau
berformeln sproßten bald als natürliche
Folge der geistigen Intoleranz, deren
dunkle Schatten zu Zeiten noch bis in

unsere heutigen lichten Tage hcrü verspielen.
Wie ist nun eigentlich eine Wünschel

ruthe beschaffen? In ihrer gewöhnlichen
Form ist es ein zweitheiliger Gabelzweig,
dessen Stammast kurz unter der Abzwei
gung abgeschnitten ist, so dah eine V
artige Figur entsteht. Die Holzart variirt
je nach persönlicher Liebhaberei, Auch
ein in Gabelsorm gebogener Metalldraht
thut den Dienst, ja selbst ein Paar Würste
genügen im Nothfalle. Ob also die Ruthe
dem Pflanzen, Mineral, oder Thierreich
entstammt, ist nebensächlich, so lange sich

an der Sitze ein wirksames Unterbrich
ungsfeld befindet, das ich den Brenn
punit nennen möchte und daS die Funktion
hat, der durchpasfirenden Energie-A- us

ftrahlung an dem nach den Hebelgesetzen

leistungsfähigsten (also entferntesten)
Punkt den Durchgang streitig zu machen.
Dieser Brennpunkt ist bei Gabelzmeigcn
natürlich im Zellenbau vorhanden, sonst
hilft man durch künstliche Mittel nach.
Wenn nun der Operirend mit den beiden

ZweigEnden in den Händen in den Be
reich einer von einem Wasscrlauf oder

Metalllager amögehenden Ausstrahlung
tritt, so steigt diese wellenförmig
In. seinem Körper empor und tritt
auS den Händen in die Ruthe
über. Hier entsteht durch Verände

rung deS Kalibers eine Konzentration,
die sich im Brennpunkt der Gabel intensiv

steigert, bi sich die angestaute Ladung

i w
i ''l"r. Js?' t t - rnf--
ssH? S "s'io.? --4 LH

., A.v f , ck vJ?y
Z----.

' f . t-- VÜ7 Vnw '" Bf-''Jrrriiy- - r""" V V
ya.'w'i""'"".y-,v- .ii-v,7,t--- -

. '"'., .WF,? . lßHirsxm'& ,.i .

Bevor man sich näher über die jüngsten
Vorgänge in Johannesdurg die übri-

gens auch in' politische Gebiet hinüber
zuspielen scheinen verbreiten kann, sind

einige Aufklärungen am Platz. Wenn
die Zeitungen vom .Rand" oder

sprechen. ft ist damit die

große Wasscrjckeide gemeint, die sich in

einer achtzig teilen langen Erhebung
von West nach Ost dehnt, vulkanischen
Ursprungs ist und durch eigenthümliche
geologische Umioälzungcn das Gold ent

hält, dem Joheinnesburg sein Entstehen
und seine ganze Existenz verdankt.

Die Goldprcduttion liegt in den Hiin
)in von etwa siebzig BergwerkSgesell,
schatten, deren Ausdeute sich im Jahre
im auf $14.VXX,0(X belief. welche

Resultat sich seitdem von Jahr zu Jahr
proportional geweigert hat. Der Betrieb
ist durchaus maschinell, und daher hat
man sich die Goldfunde nicht so vorzu
stellen wie etwa in Californicn, Alaska,
Ballarat oder Pilgrimsrest und anderen

Alluvialgoldfeldern, sondern im Rahmen
einer großen und komplizirten Industrie.
DaS Gold der Bergkette von Johannes
bürg ist überhaupt nicht mit bloßem
Auge wahrzunehmen. Es handelt sich

dort um ein. für den Laien völlig un
scheinbares Gestein, von dem sogar der
bedeutende Geologe Karl Mouch die Zu

muthung zurückwies, daß e Gold ent
halten könnte. Auch mag hier bemerkt

werden, daß eS sich, wenn von dem gold

haltigen Quartz" am Witwatersrand die

Rede ist, nick: um den schönen milchweißen
Quarz bandelt, den wir gewöhnlich unter
dieser Beziehung verstehen, sondern daß
wir eS mit einer Felsart zu thun haben,
die wir auch hier in New Kork jeden Tag
als Baumaterial verwendet finden.
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In diese Gestein werden Schächte ge

senkt, die in einzelnen Bergwerken die

Tiefe von fünftausend Fuß erreichen.
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i. Eine Viskilanzkruppe in Südafrika.
2. Cyanidbottiche zur Goldgowin

nung. 3. Nokrutirung von schwar
zeit Arbeitern für die Goldbergwerke.

Die Löhne der Weißen belaufen sich

auf durchschnittlich $5 per Tag da ganze
Jahlr hindurch, was bei dem billigen
wirthschastlichen Leben als ein guter Ber,
dienst bezeichnet werden muh. Versuche,
die Löhne zu drücken, sind von den Mi
nengesellschaften seit dem Kriege verschie

dentlich gemacht worden und haben zu
Unzufriedenheit und Streiks geführt. Ein
solcher krach im Iah 19? in der

Knight Deep Mine au und gewann
bald an Umfang. Damals wiesen die

offiziellen Berichte nach, daß der Wv
dienst dar Leute an den Bohrmaschinen
von $4.75 bi $20.35 per Tag und Mann
betragen hätte, und die Bergwerksvesitzer
sähen nicht recht ein, wie die Minen sich

überhaupt bezahlen sollten, wenn die

Bergleute 'bei solchen Löhnen auch noch

Arbeitsverkllrzung beanspruchten. Indes
sen genllgk ein Blick auf die jährlichen
Dividenden der Goldminen in Johanne
bürg, daß solch eine Befürchtung nicht
allzu stark zu veranschlagen ist!

Ueber die jüngsten Vorgänge am Rand
ein Urtheil zu fällen, ist natürlich nicht
möglich, bi genauere Nachrichten tinlau

Een. Im Allgemeinen kann gesagt wer
daß trotz der unverkennbaren Ver

besserungen seit dem Krieg, und ringe
achtet de wirthschastlichen Aufschwünge
de Lande seit Uebernahme desselben

durch da britische Reich, doch kaum ein
Zustand allgemeiner Zufriedenheit und
gegenseitigen Wohlwollen nicht nur
zwischen Bur und Briten, sondern auch

sonstig herrscht.

Geduld ist eine Eigenschaft, die um so

schwerer füllt, je länger man sie übt.
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Die Arbeiter werden vermittelst de

Tage", d. h. Fahrstuhl hinunter beför
dert und vertheilen sich in die verschiede.
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